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Preise, 30 Länder, 300 Klänge“, so ist die 
unglaubliche künstlerische Biografie 
auf der Website von Albin Paulus über-
schrieben. Und dafür jetzt nur eine Fol-

ker-Seite? Im Grunde lässt sich die irre Schaf-
fenskraft des Folk-Genies aus Wien auf einen 
Nenner, auf ein Wort bringen: unbedingt! Der 
Sohn österreichischer Eltern wurde 1972 in 
Mün chen geboren, wuchs in Braunschweig 
auf und kam auf besondere Weise schon als 
Kind zur Folkmusik. „Man konnte Anfang 
der Achtzigerjahre in Braunschweig nicht nur 
den NDR, sondern auch DDR-Fernsehen und 
DDR-Radio empfangen“, erzählte Albin Paulus 
nach dem Konzert mit dem internationalen 
Love Tree Ensemble bei Folk Baltica in diesem 
Jahr (siehe „Ortstermin“ in Folker 4/2018). 
„Wir hörten damals regelmäßig die großarti-
gen musikethnologischen Sendungen von 
Erich Stockmann, der die DDR-Szene, aber 
auch die Musik der ‚Bruderländer‘ vorstellte.“

Besonders fasziniert war der Junge von den 
Klängen des Dudelsacks und wollte dieses 
Instrument mit kindlichem Eifer „unbedingt“ 
und „sofort“ spielen. Sein erstes eigenes Exem-

Albin Paulus
Wille und Wahnsinn

Ja, er hat etwas Geniales: Der deutsch-österreichische Musiker 
Albin Paulus ist ein jodelnder Stimmakrobat, „Weltvirtuose der 
Maultrommel“, Musikwissenschaftler, Instrumentenerfinder und 
Dudelsackspieler in herausragenden Kammerorchestern.

Text: Jens-Peter Müller; Foto: Archiv

plar baute er sich flugs selbst. „Eine 
Plastiktüte als Sack, einen Plastik-
schlauch zum Reinblasen, eine Tin 
Whistle und alles zusam mengeklebt. 
Irgendwann kam eine zweite Flö-
te mit abgeklebten Grifflöchern 
als Bordun dazu. Das hat funktio-
niert.“ Heute spielt Paulus „richti-
ge“ Dudelsäcke in der österreichi-
schen Folkband Hotel Palindrone, 
die er schon 1995 während seines 
Studiums der Musikwissenschaften 
in Wien mit den Geigern Stephan 
Steiner und Nupi Jenner gründe-
te. Dudelsack und Maultrommel 
bediente er zudem schon hochvir-
tuos in Projekten der zeitgenössi-
schen elektronischen Musik sowie 
bei herausragenden Kammerorches-
tern wie dem Ensemble Baroque 
de Limoges unter Christophe Coin 
und dem Piccolo Concerto Wien, 
mit denen er jeweils Kompositionen 
für Maultrommel und Orchester 
von Johann Georg Albrechtsberger 
(1736-1809) auf CD einspielte.

„Alles was irgendwie schräg, ungewöhn-
lich, verkannt ist, was leicht übersehen wird, 
das weckt mein Interesse“, beschreibt der 
sympathische und humorvolle Musiker sei-
ne Antriebskraft. Die Maultrommel hat ihn 
ebenfalls schon als Kind fasziniert, wenn er sie 
von seiner Mutter hörte, die ab und an jodel-
te, oder im Skiurlaub von den Brüdern Mayr, 
den Maultrommel-Pionieren aus Bad Aibling. 
„Genauso wie die wollte ich spielen!“ 2011 war 
Paulus einer von 1.400 Maultrommlern beim 
Festival der Internationalen Maultrommelge-
sellschaft im sibirischen Jakutien, dem Mekka 
für dieses Instrument. Dort wurde er neben 
sieben Teilnehmern aus Sibirien und Zent-
ralasien und einem Norweger zum „Weltvir-
tuosen der Maultrommel“ gekürt. Ein Oscar, 
oder? „Vielleicht kann man das so vergleichen: 
Zur gleichen Zeit hat eine junge Österreiche-
rin die Weltmeisterschaft im Pillow-Fighting, 
also im Kissen-Kämpfen gewonnen. Und da 
war ich gleich solidarisch: Jetzt ist Österreich 
Weltmeister im Pillow-Fighting und im Maul-
trommel-Spiel!“

Ende des Jahres erscheint sein erstes Soloal-
bum mit vielen der dreihundert vokalen und 
instrumentalen Klangüberraschungen, zu 
denen neben plattdeutschen Songs und selbst 
gebauten Flöten auch die Töne des von ihm 
erdachten und hergestellten „Wobblephone“ 
gehören: rein akustischer Drum ’n’ Bass mit 
Bio-Wooble-Bass. Wahnsinn!

albinpaulus.com

hotelpalindrone.com

Aktuelles Album:

Hotel Palindrone & Marialena 
Fernandes, Tambdde Roza 
(Gramola, 2016)
Termine: Siehe Serviceseiten in der 
Heftmitte und folker.de


